
STADT BERN 
T A N Z  

Widerstand 
zwecklos 
Ein krpftvoller Auftakt der 
letzten Berner Tanztage: 
Die Hip-Hop-Gruppe 
Accrorap trotzte allen 
Regeln der Schwerkraft. 

Nicht nur das Tempo verschiägt 
einem beinahe den Atem. Da 
brettert einer der Jungs über die 
Bühne - auf dem Kopf wohlge- 
merkt. Ein anderer schlagt wuch- 
tig drei Flickflacks - und hängt 
noch locker einen Mini-Break- 
dance hin. Ein dritter hüpft auf 
eihem Arm umher, den Körper 
balanciert er schräg über dem Bo- 
den. Ein vierter verrenkt sich der- 
weil die Glieder, indem er beide 
Arme gleichzeitig über dem Kopf 
nach hinten stülpt. 

Testosterondunst 
Als ob all dies nicht schon ver- 
blüffend genug wäre, tanzen die 
durchtrainierten Hip-Hopper der 
französischen Gruppe Accrorap 
auch noch mit nacktem Ober- 
körper. Hier ist jeder Widerstand 
zwecklos; schon nach wenigen 
Minuten ist das Publikum vom 
juvenilen Testosterondunst ein- 
gelullt. Da ist es mit der Zeit auch 
egal, dass die Geschichte, die ihr 
Stück «Douar» erzählen will, im- 
mer mehr zur Staffage wird. Lie- 
ber wollen hier neun agde Tänzer 
einfach zeigen, was sie draufha- 
ben. Und das ist gut so, denn sie 
haben tatsädich jede Menge 
Kunststücke drauf. 

Übermut 
1989 ist die Gruppe ~ c c r o r a ~  
vom damals g-jährigen .Kader 
Attou gegründet worden. Dabei 
war es dem Sohn algerischer Ein- 
wanderer ein Anliegen, die blü- 

' hende Hip-Ilop-Kultur aus den 
Vororten auf die Bühne zu ho- 
len. Gleichzeitig haben seine 
Tanzprojekte, die auch in Schu- 
len und Banlieues gezei.gt wer- 
den, einen sozialen Hinter- 
grund: Attous Männertruppe 
hat ihre Wurzeln in Algerien, die 
Choreografie <<Douar» greift Mi- 
qrationsthemen auf. " 

So schimmert in dieser effekt- 
vollen Powershow immer wieder 
die Perspektivenlosigkeit junger 
Männer in Algerien, ihre Sehn- 
sucht nach einem besseren k- 
ben durch. Was aber die voii be- 
setzte Darnpfzentrale am meis- 
ten zu fesseln vermochte, waren 
die exaltierte Energie und der 
schalkhafte Übermut der Accro- 
rapper. ihnen ist ein krholler  
Auftakt der letzten Berner Tanz- 
tage gelungen, der jedoch genü- 
gend Raum für eine Steigerung 
lässt. LUCIE MACHAC 
Nächste Produktion: dJmwelt» von'der 
französischen Cie Maguy Marin, Sa und So, 
9 .  und lO.Juni, 20.30 Uhr, Dampfzentrale. 

Gemeinderätin Regula Rytz und Stadtingenieur Hans-Peter Wyss begutachten das Mattequartierbeim Hochwasser 2005 im Modell. B"d"rSiggyBu*er 

HOLZLEITSYSTEM FÜR BERN 

ETH simuliert Hochwasser 
Wasserbauexperten simu- 
Jierten in einer Anlage die 
Vorgänge beim Hochwas- 
ser im Mattequartier von 
2005, mit Einbezug eines 
Holzleitsysterns. Fazit: Die 
Überschwemmung wäre 
nicht so dramatisch ver- 
laufen. 
Wer gestern die Experimentier- 
halle der Versuchsanstalt für 
Wasserbau an der ETH Zürich be- 
trat, wähnte sich - mit ein biss- 
chen Fantasie - im Berner Matte- 
quartier. Der Aarelauf, die 
Schwellen. das Panze Gebiet zwi- 

Der Bär bei den Schleusen 
fehlte beim Experiment nicht. 

schen ~alkazibunicke und Müh- 
len~latz ist im Massstab i:<o 
naAgebaut worden. Selbst der 
Bär, der auf einem Sockel beim 
Schwellenmätteli in die Fluten 
schaut, ist im Modell integriert. 

. Die mit Backsteinen umgrenzte 
Landschaft misst vielleicht 15 
mal 6 Meter. Anders als in der 
Wirklichkeit ist in der Versuchs- 
anordnung ein Holzleitsystem 
im Aarelauf integriert. 

Zwischen den Schwellen und 
der Aarstrasse (im Oberwasser- 
kanal) verläuft parallel dazu mit- 
ten im Fluss eine Wand, welche 
die Fliessrichtung von ange- 
schwemmtem Holz trennt. Da- 
mit soll das verhindert werden, 
was zoo5 passiert war: Innert 
kurzer Zeit sammelten sich ge- 

Das Leitsystem trennte 
Holzstämme im Miniaturformat. 

waltige Mengen Sciiwemmholz 
i m  Bereich Kraftwerk und lies- 
sen die Aare über das Ufer 
treten. 

Rytz und ihre Delegation 
Das ~x~er imen t  an der ETH wur- 
de von der Stadt Bern letzten 
Herbst in Auftrag gegeben. Es 
dient dazu, die Machbarkeit und 
Zweckmässigkeit eines solcheh 
Holzleitsystems zu testen. %Es 

ist eine erste Phase, ob und 
wann das System umgesetzt 
wird, entscheiden wir später*, 
sagte Gemeinderätin Regula 
Rytz. Mit ihr war eine 20-köpfige 
Berner Delegation nach Zürich 
gereist, unter anderem Stadtin- 
genieur Hans-Yeter Wyss, Ranz 
Bachmann, Kommandant der 
Berufsfeuerwehr Bern, Mitglie- 
der mehrerer ~ei'ste sowie Ver- 
treter der Mobiliar und der Ge- 
bäudeversicherung. Diese bei- 
den Versicherungen beteiligten 
sich zu je einem Viertel an den 
Kosten (zoo ooo Franken) des 
Models. Das reale Projekt würde 
ein bis zwei Millionen Franken 
kosten. ie nach Technik. 

ge und Grösse des Schwemm- 
holzes, das ein ETH-Mitarbeiter 
während des Experiments dem 
Fluss zufiihrte, wurden dem rea- 
len Ereignis nachempfunden. 
Im ~ a s s s t a b ' i : ~ ~  hatten die klei- 
neren Stämme die Grösse eines 
Zundholzes, wahrend grosse 
Baumstämme in der Natur das 
Ausmass einer veritablen Zigar- 
re hatten. «Wir haben nichts 
dem Zufaii überlassen und jedes 
Hölzchen bearbeitet», sagte der 
Direktor der ETH-Versuchsan- 
stalt, Professor Hans-Erwin 
Minor. 

Erste Ergebnisse im Herbst 
Im Exverirnent lief alles sieben- -, 
mal shmeller ab als in Wirklich- 

Am Computer simuliert keit. Nach einer Viertelstunde 
In einem ersten Versuch an der 
ETH wurde das Hochwasser von 
zoo5 simuliert, mit guter Über- 
einstimmung des realen Ereig- 
nisses. In einem nächsten 
Schritt testeten die Experten die 
Funktionsweise des Holzleitsys- 
tems. Gestern nun wurde unter 
den Augen der Berner Delega- 
tion mit realitätsnahen Bedin- 
gungen experimentiert: Das 
Hochwasser im Becken stieg auf 
das Maximum von zoo5 (604 Ku- 
bikmeter pro Sekunde). Menge 
und Konsistenz des Geschiebes 
unter Wasser wurden aus den 
tatsächlichen Gegebenheiten in 
der Aare mittels Computermo- 
dellen berechnet. Auch die Men- 

(in der Natur nach eindreiviertel 
Stunden) hatte sich längs der 
Schleusen und im Bereich des 
dähringersn Holz gesammelt. 
Das Leitsystem lenkte etwa 80 
Prozent nach links (in Laufrich- 
tung). Ein rasches Ansammeln 
gewaltiger Stämme irn Kraft- 
werkbereich wurde aber verhin- 
dert. Die Versuche werden nun 
ausgewertet, im Herbst sollen 
Ergebnisse vorliegen. Dann wird 
entschieden, ob das Holzleit- 
system weiterverfolgt wird. Mit 
dem bestehenden. ETH-Modell 
können ' andere Mögli*eiten 
zum ~ochwasserschÜtz getestet 
werden. 
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